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Biotonne im Winter:  
Tipps gegen das Einfrieren 
der Tonne

Bei Temperaturen unter null Grad 
können Bio-Abfälle in den Bio-
tonnen leicht einfrieren. Unter 
Umständen setzen sich nasses 
Laub, frischer Grünschnitt oder 
feuchte Abfälle so fest, dass 
der Tonneninhalt bei der Leerung 
nicht herausfallen kann. Da es 
nicht Aufgabe der Müllwerker ist, 
die eingefrorenen Abfälle aus 
den Tonnen zu lösen, müssen sie 
häufig mit Inhalt zurückgestellt 
werden. In diesem Fall besteht 
seitens der Bürgerinnen und 
Bürger kein Anspruch auf eine 
kostenlose Nachleerung des 
Abfallbehälters.

So verhindern Sie, dass Bioabfälle im Winter in die Biotonne 
einfrieren und diese nicht geleert werden kann:

	● Stellen Sie die Tonne an einen frostfreien Ort, z. B. Garage, Keller, 
Schuppen oder Gartenhaus – zumindest für die Nacht vor der Lee-
rung. 

	● In besonders kalten Nächten stellen Sie die Tonne am besten 
erst am Tag der Leerung, bis 6 Uhr morgens, an die Straße und 
überprüfen Sie morgens, ob der Deckel zugefroren ist.

	● Legen Sie den Boden und die Wände der Biotonne mit einigen 
Lagen alter Zeitung, Knüllpapier oder Eierkartons aus. Dies saugt 
Feuchtigkeit auf, so dass der Inhalt nicht so festfriert.

	● Halten Sie Ihren Biomüll generell trocken. Wickeln Sie diesen 
immer ein in Zeitungspapier oder Bioabfalltüten aus Recycling-
papier, so dass keine Feuchtigkeit nach außen dringt. Küchen-
abfälle gut abtropfen lassen und anschließend einpacken. 

	● Geben Sie keine flüssigen Abfälle in die Biotonne und lassen Sie 
feuchte Abfälle (z.B. Kaffeefilter) antrocknen, bevor Sie sie in 
die Biotonne geben.

	● Sollte der Biomüll doch einmal festfrieren, bleibt nichts Anderes 
übrig, als ihn zum Beispiel mit einem Besenstiel (keine scharf-
kantigen Gegenstände) für die Leerung nochmals zu lockern. Die 
Müllwerker können und dürfen diese Arbeit nicht übernehmen.   

	● Nach der Leerung sollte man die Biotonne gut austrocknen 
lassen und dann zuerst mit einigen Lagen Zeitungspapier aus-
legen. Alternativ können auch Papiersäcke verwendet werden, 
die die Tonne komplett auskleiden. Diese Säcke sind im Handel 
erhältlich.Zeitungspapier beugt dem 

Festfrieren in der Biotonne vor.

INFORMATIONEN ZUM BIOABFALL:  
BIOTONNE IM SOMMER 
UND IM WINTER

Das gehört nicht in die Biotonne: 

	● Restmüll aller Art wie Verpackungen und Plastik 

	● verpackte Lebensmittel 

	● Asche und Zigarettenkippen 

	● Hydrokultur-Substrat 

	● Tapetenreste

	● Windeln 

	● Hinterlassenschaften von Tieren, Katzen- und 
Kleintierstreu 

	● Flüssigkeiten und flüssige Speisereste 

	● gebrauchte Hygieneartikel und Papiertücher  
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Das gehört in die Biotonne:

	● Küchenabfall (Eierschalen, feste Speisereste, 
auch Wurst, Fleisch und Fisch, Obst- und Ge-
müsereste - auch Südfrüchte -, Lebensmittel-
reste, Brot- und Backwaren, Kaffeefilter und 
Teebeutel, Obstschalen aus Holzschliff und 
Pappe, Kaffee- und Teefilter). 

	● Pflanzenabfall (Laub, Rasenschnitt, Stroh und 
Heu, Topf- und Balkonpflanzen, Unkräuter/Wild-
kräuter, verwelkte Blumen).  
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Informationen zum Bioabfall: Biotonne im Sommer 

Biotonne im Sommer:  
Tipps zur Vermeidung 
von Gerüchen

Gerade in den Sommermonaten 
ist es wichtig, den Bioabfall und 
die Biotonne trocken zu halten 
und nicht direkter Sonnen-
einstrahlung auszusetzen. So 
werden unangenehme Gerüche 
vermieden.    

Wie verpackt man Bioabfall? 
Am besten zum Verpacken von 
Biogut eignen sich Zeitungs-
papier und handelsübliche 
Papier-Bioabfalltüten. Sie gibt es 
preisgünstig im Handel. 
Biokunststofftüten und 
Biofolien sind nicht mehr zu-
lässig, auch nicht, wenn sie 
als kompostierbar / biologisch 
abbaubar bezeichnet werden. 
Grund: Sie können in der Bio-
abfall-Vergärungsanlage bei 
der Störstoffentfernung nicht 
von normalen Plastik unter-
schieden werden. Zudem sind 
diese Biomülltüten zwar im 
Prinzip kompostierbar, benötigen 
dafür aber viel mehr Zeit als der 
eigentliche Inhalt. Das alles führt 
zu Problemen. 

Zum Aufsaugen von Flüssig-
keiten sind Küchenrollen-Tücher 
und Eierkartons geeignet und 
erlaubt. Plastik ist im Bioabfall 
generell verboten, da es nicht 
verrottet.

Biotonne sauber halten 
Bitte die Biotonne an einen schattigen Standort ohne direkte 
Sonneneinstrahlung stellen. Den Deckel geschlossen halten, Bio-
abfälle in saugfähiges Zeitungspapier (keine Hochglanzprospekte) 
einwickeln und die Tonne locker befüllen. Empfehlenswert ist es 
auch, den Boden der Biotonne mit einer Knüllschicht aus Zeitungs-
papier auszulegen. Dies beugt Staunässe vor und hält die Tonne 
sauber. Im Sommer empfiehlt es sich, die Tonne mit Wasser (zum 
Beispiel mit dem Gartenschlauch) regelmäßig zu reinigen.

Madenbefall
Vereinzelter Madenbefall in der Biotonne kann mit Hausmitteln be-
kämpft werden. Essigessenz mit Wasser 1:10 verdünnt oder Pfeffer-
wasser (1 Essl. Pfeffer mit 1 Liter Wasser aufkochen und abkühlen) 
können über eine Sprühflasche an den Innenwännden der Tonne und 
am äußersten Innenrand des Deckels verteilt werden. Bitte nicht 
auf den Biofilterdeckel geben und darauf achten, dass der Bioabfall 
nicht extrem feucht oder gar ganz nass wird. Auch das Einstreuen 
von Kochsalz hilft, da es die Maden austrocknet. Man kann sich 
auch aus alten Gardinen oder Insektengittern und Gummiband 
einen Fliegenschutz für die Biotonne basteln. Eshilft allerdings nicht 
gegen Eier oder Maden, die schon in der Wohnung von Stuben-
fliegen oder Fruchtfliegen auf dem Bioabfall abgelegt wurden. 

Regelmäßige Leerung
Die Biotonne regelmäßig zur Leerung bereitstellen, auch wenn 
sie nicht voll ist. In der Biotonnen-Gebühr sind alle 26 Leerungen 
bereits enthalten.

Der Papierbeutel hilft, 
den Biomüll trocken 
zu halten.


